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BäuerinnenForum 2010

Den richtigen Weg finden – im Spannungsfeld

zwischen Investieren und Umorientieren

Bernhard Gründken, LWK NRW

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Den richtigen Weg finden …
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Faktorverfügbarkeit
(Boden, Arbeit, Kapital)

Familiäres Umfeld; persönliche
Situation; Lebensphase;
Körperliche Verfassung

Unternehmereigenschaften

Finanzielle Reserven; 
Zinsniveau Vorhandene Kapazitäten

Reparatur-, Investitionsstau

Wirtschaftliche Situation

Umweltstandards

Erweiterungsmöglichkeiten

SWOT-Analyse *
(Stärken-Schwächen; Chancen-Risiken)

* analysis of strengths, weaknesses,opportunities and threats
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Gewinnsituation in den letzten Wirtschaftsjahren 
(Anteil der Betriebe mit einem Gewinn von …) 
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Quelle: Buchführungsergebnisse: 08/09 1.129 Betriebe
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Gewinnsituation in den letzten Wirtschaftsjahren 
(Anteil der Betriebe mit einem Gewinn von …) 
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Was muss aus dem Gewinn bedient werden?
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- Anstieg der Privatentnahmen um 3,6% jährlich -

Testbuchführungsbetriebe Rheinland bis 02/03; NRW ab 03/04

Entwicklung der Privatentnahmen
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Buchbrosch2008 
Privatentnahmen
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Wie hoch muss der Gewinn sein?

SchnittEinteilung: € je Betrieb und Jahr

60.000 €Notwendiger Gewinn

aus AfA7. Tilgung von Krediten 

10.000 €6. Eigenkapitalbildung

8.000 €5. Private Steuern

6.000 €4. Altenteilsleistungen

2.000 €3. Private Vorsorge

10.000 €2. Sozialversicherung

24.000 €1. Private Lebenshaltung
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Wie hoch muss der Gewinn sein?

SchnittvonEinteilung: € je Betrieb und Jahr

60.000 €30.000 €Notwendiger Gewinn

aus AfAaus AfA7. Tilgung von Krediten 

10.000 €5.000 €6. Eigenkapitalbildung

8.000 €0 €5. Private Steuern

6.000 €5.000 €4. Altenteilsleistungen

2.000 €1.000 €3. Private Vorsorge

10.000 €7.000 €2. Sozialversicherung

24.000 €12.000 €1. Private Lebenshaltung
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Wie hoch muss der Gewinn sein?

bisSchnittvonEinteilung: € je Betrieb und Jahr

120.000 €60.000 €30.000 €Notwendiger Gewinn

aus AfAaus AfAaus AfA7. Tilgung von Krediten 

30.000 €10.000 €5.000 €6. Eigenkapitalbildung

25.000 €8.000 €0 €5. Private Steuern

15.000 €6.000 €5.000 €4. Altenteilsleistungen

3.000 €2.000 €1.000 €3. Private Vorsorge

11.000 €10.000 €7.000 €2. Sozialversicherung

36.000 €24.000 €12.000 €1. Private Lebenshaltung
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Gruppe 1: Top Betriebe

40.000 €= Geldüberschuss (Cash Flow III)

30.000 €- Tilgung der Kredite

40.000 €+ Abschreibungen

30.000 €= Eigenkapitalbildung

90.000 €- Entnahmen

120.000 €Gewinn
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Motivation für Unternehmer
am Beispiel des Maschinen-/Anlagenbaus

-2 -1,5 -1 -0,5 0 0,5 1 1,5

Regulierungen

Steuergesetzgebung

Einkommenserwartung

Ansehen als Unternehmer in der Gesellschaft

Harte Konkurrenz

Möglichkeit, Risiko zu übernehmen

Beziehungen zu anderen UN

Regionale gesellschaftliche Verpflichtung

Familientradition

Zukunftsperspektiven

Selbstverwirklichung

Verantwortung für Familie/Mitarbeiter

Umsetzung von Ideen

Was demotiviert/motiviert Sie zu unternehmerischem Engagement inWas demotiviert/motiviert Sie zu unternehmerischem Engagement in Deutschland?Deutschland?
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Zeitachse

Erlöse

Kosten

Konsequenzen:

� Kostenführerschaft

� Rücklagenbildung

� Flexible Finanzierung

� Bank bei der „Stange“ halten

� Steuerliche Gewinnglättung

Warum Wachstum ?

nach Dr. J.-H. Held, NordLB

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Gründe für Wachstum

� Sicherstellung des Familieneinkommens

� Globaler Wettbewerb (wettbewerbsfähige Strukturen)

o Kostendegression

o Arbeitseffektivität

o Vermarktungsvorteile

� Hohe Rentabilität ��� � „Geld verdienen“
Vermögensbildung
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Welche Summen werden investiert? 
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Investitionssummen bei 107 AFP-Verfahren von Oktober  2009 bis Februar 2010
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Typische Investitionen

… von 240 auf 400 Sauen

… von 1.800 auf 3.000 Mastschweineplätzen (inkl. Flächenzupacht)

… von 80 auf 120 Kühe mit Nachzucht

… von 0 auf 190 kW Biogasanlage

… vom „normalen“ Ackerbauern zum Gemüse- oder   
Kartoffelspezialisten

…

Was gibt´s für 750.000 € ? 
„Typische“ Investitionsschritte in Wachstumsbetrieben
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Wachstum bewirkt Preiseinbrüche

Stückkosten

Erlöskurve

Preiseinbruch !Preiseinbruch !Gewinn 1

Gewinn 2

Produktionsmenge Quelle: Hasenböhler, St. Galler Business School
Arnold Krämer, DLG 4/09

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Der Unternehmer von Morgen …

… als Betriebswirt (im Blickfeld Rentabilität, Stabilität)

… als Finanzwirt (im Blickfeld die Finanzierung und Liquidität)

… als Controller (im Blickfeld die Produktionstechnik)

… als Personalchef (im Blickfeld Führungsaufgaben)

… als Marktexperte (im Blickfeld Beschaffung + Vermarktung)

… als Buchhalter (im Blickfeld die Welt der Zahlen + Bilanzen)

--------------------------------------------------------------------------------------

… als Mensch (im Blickfeld die Familie, Freizeit, Urlaub)

Welche Anforderungen werden gestellt?
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Fazit für „Top Betriebe“

Ausgangslage:

� Überdurchschnittliche produktionstechnische und ökonomische Leistungen

� Wachstum rechnet sich

Kennzeichen:

� Wirtschaftlich robust. Gehen aus Krisen aufgrund der Marktbereinigung 
gestärkt hervor

Entwicklungsschritte:

� Wachstum, um Stückkosten zu senken und/oder Preisverfall auszugleichen

Anforderungen:

� Stark steigende Anforderungen an die Unternehmensführung

� Rücklagenbildung, um Liquiditätsengpässe zu überbrücken

Familie:

� Weitere Professionalisierung und Einsatz von Technologie in der Produktion

� Berufliche Selbständigkeit der Frauen nimmt zu

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Gruppe 2: Betriebe im Mittelfeld

10.000 €= Geldüberschuss (Cash Flow III)

15.000 €- Tilgung der Kredite

15.000 €+ Abschreibungen

10.000 €= Eigenkapitalbildung

50.000 €- Entnahmen

60.000 €Gewinn
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Welche Entwicklungen zeichnen sich ab?
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Welche Entwicklungen zeichnen sich ab?

Gewinn

Gewinn

GewinnEntnahmen

Entnahmen

Entnahmen
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Welche Entwicklungen zeichnen sich ab?
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Fazit für das „Mittelfeld“

Ausgangslage:

� „nur“ durchschnittliche Leistungen; nicht ausreichende Kapazitäten

� Wachstum rechnet sich unter diesen Bedingungen nicht

Kennzeichen:

� Anfällig für Krisen; größere Schwierigkeiten, diese zu überstehen

Entwicklungsschritte:

� Zunächst „inneres Wachstum“ (Leistungssteigerung)

� Je nach familiärer Situation unterschiedliche Strategie:

- Leistungssteigerung und Wachstum

- In neuen Betriebszweig einsteigen (noch nie so viele Chancen aber auch Risiken)

- Umstellung der Betriebsorganisation

- Weiterführung bis zur Rente

Aufgabe:

� Offene Kommunikation über Ausgangslage

� Alle Möglichkeiten vorbehaltlos prüfen
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Gruppe 3: Betriebe mit Eigenkapitalverlusten

- 10.000 €= Geldüberschuss (Cash Flow III)

10.000 €- Tilgung der Kredite

10.000 €+ Abschreibungen

- 10.000 €= Eigenkapitalverlust

40.000 €- Entnahmen

30.000 €Gewinn

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Welche Entwicklungen zeichnen sich ab?
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Welche Entwicklungen zeichnen sich ab?
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Welche Entwicklungen zeichnen sich ab?
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Fazit für die „Sorgenkinder“

Ausgangslage:

� unterdurchschnittliche Leistungen

� Eigenkapitalverluste über längere Zeit

� Anstieg loser Verbindlichkeiten

Kennzeichen:

� Auftretende Krisen offenbaren fehlende Wirtschaftlichkeit 

Entwicklungsschritte:

� Vermögensverzehr begrenzen, bzw. wenn möglich stoppen

� Je nach familiärer Situation unterschiedliche Strategie:

- Zeit bis zur Rente überstehen

- Umstellung der Betriebsorganisation (Aufgabe unrentabler Betriebszweige; NE)

- Aufgabe des Betriebes und Aufnahme einer außerlandwirtschaftlichen Tätigkeit

Aufgabe:

� Problembewußtsein schaffen; Entscheidungen treffen und umsetzen

� Außerlandwirtschaftliche Einkünfte nicht im Betrieb „versenken“

� Nicht dauerhaft Löcher stopfen

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Erfolgsbegriffe zum Unternehmen 

> 30.000 €> 30.000 €> 80.000 €Gut
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Cash flow

Stabilität
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Rentabilität
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> 30.000 €> 30.000 €> 80.000 €Gut

> 15.000 €10. – 15.000 €50. – 60.000 €Mittel

< 0 €< 0 €< 30.000 €Gefährdet
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Cash flow

Stabilität

Eigenkapitalbild.

Rentabilität
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Die Zahlen sind nicht alles – was ist rational?

� emotionale Aspekte
� Spaß und Freude am Beruf
� sozialer Druck im Dorf
� was der Nachbar kann, kann ich schon lange

� sparsame Lebenshaltung
� kein Urlaub (kein persönlicher u. Familienurlaub � 3.000,- Euro/Jahr � + 150,- Euro für 20 ha)
� kaum Luxus
� „veraltetes Wohnhaus“ (evtl. 60.000,- Euro „Nachholbedarf“)

� überdurchschnittliche Arbeitsleistung
� arbeiten „rund um die Uhr“ (+400h/Jahr x 15,- Euro = 6.000,- Euro/Jahr)
� mehrere mitarbeitende Familienmitglieder

� außerlandwirtschaftliches Einkommen
� weniger Privatentnahmen aus Landwirtschaft

� Spitzenbetriebe
� beste Leistungen
� Sonderkulturen
� besondere Vermarktung

Bernhard Gründken, Referat 21, Unternehmensberatung

Durch aktives Einmischen den richtigen Weg finden …

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


